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Franzöſiſche Angriffe guf den Toten Mann zuſammengebrochen

Großes Hauptquartier 15 April und ſüdlich des Raben und Cumières Waldes Rechts der Maas ſowie in der Woevre Ebene Am Serpwetſch ſüdöſtlich von Korelitſchi brachten wir
Weſtlicher Kriegsſchauplatz die durch große Steigerung des Artilleriefeners vor blieb die Gefechtstätigkeit im weſentlichen auf heftige einen durch ſtarkes Feuer eingeleiteten Vorſtoß

Ein ſtarker Vorſtoß der Englander gegen die Trichter bereitet wurden in unſerem vernichtenden von beiden Feuerkämpfe beſchränkt Zwei ſchwächliche feindliche ſchwächerer feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern
ſtellungen ſüdlich von St Eloi wurde nach Hand Maas Ufern auf die bereitgeſtellten Truppen vereinten Handgranatenangriffe ſüdweſtlich der Feſte Douaumont Balkan Kriegsſchauplatz
granatenkampf völlig zurückgeſchlagen Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen Toter Mann blieben erfolglos Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Jn den Argonnen und öſtlich davon teilweiſe lebe zur Durchführung kommen Unter ſchwerſten Ver Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 8hafte Artillerie und Minenkämpfe luſten brachen die Angriffswellen vor unſerer Linie zu Die geſtern wiederholten örtlichen Angriffsverſuche Oberſte Heeresleitung
Links der Maas konnten feindliche Angriffs ſammen Einzelne bis in unſere Gräben vorgedrungene der Ruſſen nordweſtlich von Dünaburg hatten das

abſichten gegen unſere Stellungen auf Toter Mann Leute fielen hier im Nahkampf gleiche Schickſal wie am vorhergehenden Tage

Reiche UBootBeute
Rotterdam 15 April Der Dampfer Langes wurde im Mittelmeer in den Grund gebohrt Fünf Offiziere und 21 Matroſen wurden

gerettet Das Los der Vermißten iſt unbekannt Der engliſche Dampfer Cortehead wurde torpediert Die Beſatzung iſt gerettet
Budapeſt 15 April Dem Az Eſt wird aus Barcelona gedrahtet Anweit von Barcelona wurden zwei engliſche und ein franzö

ſiſcher Dampfer durch Torpedoſchuß verſenkt Berl Tag
Rotterdam 15 April Am Strand von Noordwyk wurden 2 Poſtſäcke aufgefunden die eingeſchriebene Briefſendungen für die engliſchen Kolonien und

Aegypten enthielten Die Briefe waren ganz durchweicht die Adreſſen aber größtenteils leſerlich und nach dem Verzeichnis fehlte auch nichts Welchem Schiffe die Poſt
ſäcke zugehörten iſt nicht erſichtlich Die nach New Vork eingelaufenen Dampfer der Holland Amerika Linie nahmen wie uns von ihrer hieſigen Vertretung in Beſtätigung
früherer Meldungen berichtet wird von nun an den Weg über Schottland ohne die engliſchen Häfen anzulaufen Lok Anz

Der ſpaniſche Handel und der Bootkrieg
Amſterdam 15 April Die Times verbreiten ſich in einem langen Telegramm aus Madrid über die Schwierigkeiten die ſich

für Spanien aus dem Mangel an Frachtraum und der Gefährdung der Seewege ergeben Zwölf der größten Reedereien ſeien ent
ſchloſſen den Betrieb gänzlich einzuſtellen Die Times ſehen mit Bedauern daß die Stimmung in Spanien obwohl der
Tauchbootkrieg auch dieſes Land in Mitleidenſchaft gezogen habe doch überwiegend deutſchfreundlich ſei Der ſpaniſche Marine
miniſter erklärte in einer Anterredung es ſei als ſicher anzunehmen daß der große ſpaniſche Dampfer Santanderino über deſſen angebliche
Torpedierung in der Ententepreſſe viel Lärm geſchlagen wird auf eine Mine gelaufen ſei B

Angeblich bevorſtehende Note an Deutſchland
faſſung der deutſchen Note beſtimmt Einſpruch erheben

werde Berl Tgbl
Rotterdam 15 April Reuter meldet aus zulegen und gleichzeitig die endgültigen letzten kaniſchen wie in der engliſchen Preſſe ſehr verſchieden be

Waſhington Wie verlautet ſind Präſident Wilſon und Forderungen zu ſtellen Deutſchland den Beweis urteilt Die Preſſe des Weſtens nennt die Note und
das Kabinett dahin übereingekommen überzeugendes für aufrichtige Erfüllung ſeiner Verſprechungen erbringt ihren Eindruck in Waſhington befriedigend Die kon
Beweismaterial des völkerreichtlichen Verletzungen durch Amſterdam 15 April Die Aufnahme der jüng ſervative Londoner Morning Poſt beurteilt die Situ
Unterſeeboote wahrſcheinlich innerhalb 48 Stunden vor ſten deutſchen Note in Waſhington wird in der ameri l ation ſehr ruhig obwohl Waſhington gegen die Auf

Glöechenlunds Widerſtund gegen die Forderungen der Entente

Stockholm 15 April Aeber London wird aus Athen gemeldet Die griechiſche Regierung lehnte das Anſuchen
der Alliierten auf Kap Sunion Südkap von Attika eine Beobachtungsſtation einzurichten ab B

Müuhfrchen on der Zibilbevölkerun Mehrere Häuſer wurden zerſtört Die zurück das Schiff ſich im Hafen von Leith aufhielt wurde die führen einen förmlichen Freiſchärlerkrieg der ſich durch6 gebliebene Zivil bevölkerung ſchläft in Stadt mit 14 Zeppelinbomben belegt Eine fiel ins aus der Drilihe Geſtaltung 1 nen i und
2 ren Verbündeten ernſte Schwierigkeiten bereitetunw Schiffes ſo daß die Takelage be unſeren Er hgeräumt Kellern deren Luken anf militäriſche Anordnung Waſſer eit des Schiffes ß die ſe indem er ihre eVrbindung ſtört die Nachhuten beläſtigt

Amſterdam 15 April Dünlirchen iſt wie der ſtets offen gehalten werden müſſen um bei Alarm ſofort ſchädigt wurde Lok Anz und ſo in gewiſſem Maße den Vormarſch gegen Bagdad
Telegraaf berichtet von der Zivilbevölkernng größten oder ren r mr I e Re lurdiſchen Bundesgenoſſen vergrt D rn

teils geräumt Die Bewohner der am meiſten gefähr herüber B T der Türken Kommt Tule Fonesku wirklich
deten Vorſtadt ſind in die Feſtung geflüchtet Bei demletzt e Bern 15 April Von den Schwierigkeiten denen ch 5 it en Luftſchiffangriff anf die Feſtung der in der Nacht 14 Zeppelinbomben guf Leith der ruſſiſche Feldzug im Kaukaſus begegnet berichtet U el Il

J zum 3 April erfolgte glückte es den Deutſchen zwei 4 der Petersburger Sondervertreter des Temps Jn der Budapeſt 15 April Aus Bukareſt wird ge
Bo e Statt ieren i Kopenhagen 15 April Dem Ekſtrabladet t ba z meldet Das Blatt Zina kommentiert mit harten Worben m Se Nihe der Station zu tancieren Jwei e h be v z Gegend von Urmia treffen die ruſſiſchen Sruppen auf ſen den Entſchluß Toke Joneskus nach Berlin zu reiſen
weitere Bomben fielen in das Zentrum der Feſtung wird telegraphiert Jn Swensborg kam der däniſche große Menge von Kurden die den regulären türkiſchen um an einer Generalverſammlung der Petroleumgeſell

nieder Jm ganzen explodierten acht Bomben Schoner Najade mit Kohlen von Leith an Während Truppen angegliedert ſind Die kurdiſchen Stämme ſchaften als Direktionsmitglied teilzunehmen Lok Anz
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Die Hronprinzessſ begſſck n eſſen Nafſſerſſeger

Italien und die Vorherrſchaft im Mttelmeer

Von diplomatiſcher Seite wird ung aus Berlin ge
ſchrieben

Jn politiſchen Kreiſen ſieht man mit einer gewiſſen
Neugier der Anfrage entgegen die ein italieniſcher
Abgeordneter in der Kammer über die Entſchädigungen
an Jtalien im öſtlichen Mittelmeer und an
der Grenze der Kyrenaika von ſeiten Englands als Ent
gelt für den Verzicht der hundertjährigen Vorrechte der
italieniſchen Staatsbürger in Aegypten eingereicht hat
Die italieniſche Vorherrſchaft im öſtlichen Mittelmeer
ſpielt in der italieniſchen Preſſe augenblicklich eine große
Rolle man will dadurch offenbar die öffentliche Meinung
über die Nackenſchläge die Jtalien in der Adria erhalten
hat hinwegtröſten Ebenſo tauchen in Jtalien immer
wieder die Anſprüche auf kleinaſiatiſches Gebiet auf
Anſcheinend ſieht man in Kleinaſien einen Erſatz für
Tripolis das man bereits verloren gibt Bemerkens
wert iſt dabei daß die franzöſiſche Regierungs
preſſe die italieniſchen Anſprüche auf die Vorherrſchaft
im Mittelmeer und auf Konzeſſionen in Kleinaſien an
erkennt Jn dieſem Zuſammenhange ſei daran erinnert
daß vor einigen Monaten franzöſiſche Marineinfanterie
die Jnſel Caſtellorico gegenüber dem kleinaſiatiſchen
Geſtade beſetzt hat

Jn politiſchen Kreiſen ſieht man in der Unterſtützung
der italieniſchen Anſprüche auf kleinaſiatiſches Gebiet
durch Frankreich das Beſtreben der Republik ſich ge
meinſam mit Jtalien die Herrſchaft im Mittelmeer zu
ſichern um gegen etwaige engliſche Anſprüche gewappnet
zu ſein Bei den franzöſiſchen Verſuchen Jtalien gänz
lich auf ſeine Seite zu bringen ſpielt nicht nur der
Wunſch nach militäriſcher Unterſtützung ſondern auch
die Erwägung eine Rolle daß Frankreich im Bunde
mit Jtalien bei kommenden Verhandlungen ein ſtär
keres Gewicht in die Wagſchale legen kann als wenn es
bei Erörterung der Mittelmeerfragen allein daſteht Aus
dieſem Grunde ſucht auch die franzöſiſche Regierung die
Gegenſätze zwiſchen Jtalien und Griechenland zu mil
dern Bisher hatte Frankreich bei der Erörterungen
über die Verteilung des Felles des türkiſchen Bären
weite Gebiete in Kleinaſien und in Syrien insbeſondere
Smyrna für ſich beanſprucht und die Anſprüche der
italienſchen Jmperialiſten auf Kleinaſien waren von der
franzöſiſchen Regierungspreſſe energiſch ic gewiſſen
worden Der jetzige Frontwechſel Frankreichs gegenüber
den italieniſchen Anſprüchen auf Kleinaſien deutet darauz
hin daß das gemeinſame Mißtrauen gegen England und
das Gefühl der eigenen Schwäche die beiden lateiniſchen
Schweſtern die gerade im Mittelmeer Konkurrenten
ſind einander näher gebracht hat

Schweizer Metallarbeiter in England
Die britiſche Arbeiter Vereinigung dementierke

laut Daily Telegraph vom 15 März das Gerücht daß
egen die Anſtellung von Schweizer Arbeitern in denSüunitiensfabriken Kroteſt durch den Arbeiter Ring er

hoben worden ſei
Reuter hatte laut Daily Telegraph vom 14 März

eine Depeſche aus Zürich vom 12 März verbreitet worin
geſagt war Die engliſchen Agenten erhielten Anweiſung
die bereits angeworbenen Arbeiter nicht abreiſen zu
laſſen da engliſche Arbeiter ſich der Einſtellung von
Schweizern widerſetzen

Jm Zuſammenhang mit dieſen Meldungen iſt folgen
der Artikel der Neuen Zürcher Zeitung vom 27 März
von Jntereſſe

Auch die ſozialdemokratiſche Preſſe ſcheint ſich nach
und nach von den Gefahren und Nachteilen zu über
zeugen die eine wahlloſe unvorſichtige Abwanderung
ſchweizeriſcher Arbeitskräfte nach dem kriegführen
den Ausland für die Arbeiterſchaft ſelbſt mit ſich bringt
So wurde in der Berner Tagwacht den ſchwei
zeriſchen Metallarbeitern kürzlich mit Nachdruck von
einer Abwanderung nach England abgeraten

Gerade weil ſo wird ausgeführt in der Be
urteilung dieſer Frage nur das Jntereſſe der Arbeiter
ſchaft für uns maßgebend iſt und zwar das nächſtliegende
das den Gewiſſenskonflikt der Fabrikation und Lieferung
von Waffen und Munition gegen die eigenen Klaſſen
genoſſen aus Not und aus Beiſpiel anderer überwindet
müſſen wir die Annahme von Arbeit in den Metall
waren und Maſchinenfabriken Englands dringend
widerraten Eine große Anzahl von Werbern für die
engliſchen Fabriken ſind mit beſtem Erfolg bei uns
tätig Sie ſichern vertraglich freie Hin und Rückreiſe
zu gute ſehr gute Verpflegung während der Reiſe ver
lockende Arbeitsbedingungen bei hohen Löhnen Extra
prämien uſw Wer ſich ihnen anvertraut und durch
ſeine Unterſchrift einen Arbeitskontrakt für ſechs Mo
nate oder bis nach Beendigung des Krieges eingeht
ſteht aber nachher vor großen Enttäuſchungen Ver
ſchiedenen Briefen die ſchweizeriſche Metallarbeiter
verheiratete und ledige an ihre Verwandten in der
Heimat gelangen ließen entnehmen wir daß ſchon diefür die Reiſe gemachten Zuſicherungen von den betref

fenden Firmen nicht eingehalten werden Die engagier
ten Arbeiter müſſen aus ihrer Taſche noch gehörig
darauf legen und werden in Frankreich beim Geld
wechſeln noch unverſchämt über die Ohren gehauen
Endlich an Ort und Stelle machen ſie die Erfahrung
trotz ſchönſten Verträgen der Willkür der Werkleiter
ausgeliefert zu ſein Jn einem Briefe heißt es Jch
muß meine Leute über die Lage gründlich aufklären
damit nicht noch andere die Dummheit machen und hier
her kommen Es iſt genug daß wir ſelbſt ſo elend hin
eingefallen ſind einem Vertrag zu trauen der hier gar
keinen Wert hat Es iſt aber auch traurig daß in un
ſerem Heimatlande ſolche Machinationen vor ſich gehen
können ohne daß ſich die Behörden darum kümmern
Wie weit dieſer letztere Vorwurf begründet iſt wiſſen

wir nicht Jmmerhin will uns ſcheinen der Bundesrat
hätte die Pflicht durch die Geſandtſchaft in London die
Sachlage prüfen zu laſſen und eventuell vor der Arbeits
annahme offiziell zu warnen Zu ſeiner und der Orien
tierung unſerer Leſer ſei aus einem anderen die Auſtin
Motor Co in Birmingham betreffenden Briefe noch
folgendes mitgeteilt Die Schweizer erhielten ganz andere
Arbeit als wofür ſie ſich verpflichteten Die Produk
tionsprämien ſeien der reine Hohn Der leitende eng
liſche Beamte habe den Grundſatz Dreck und Arbeit
für die fremden auskömmlicher Lohn und Prämien
aber für die Engländer Wer die verſprochenen 10 vom
Hundert Kriegszulage reklamierte habe zur Antwort er
halten die ſeien ſchon im Lohn einbegriffen Auch die
Wochenzulage für Nichtzuſpätkommen ſei unerhältlich
Krankheit werde nicht berückſichtigt Höchſtens erhalte
man freien Spitalarzt Bei Unfall ſtänden 20 sh per
Woche in Ausſicht vom vierzehnten Tage an Keine
Waſchvorrichtungen keine Kleiderſchränke kein genügen
des Werkzeug vergebens ſpähten die Schweizer nach
den Früchten langjähriger Tätigkeit der Trade Union
Jeder Deutſchſprechende wähne ſich in einem Zuchthaus

Der Genoſſe der das ſchreibt gibt denn auch ſeinen
Angehörigen den Auftrag während ſeiner Abweſenheit
doch ja ſeine Mitgliedſchaft in der Krankenkaſſe und im
Schweizeriſchen Metallarbeiterverband aufrecht zu er
halten durch regelmäßige Zahlung der Beiträge Sobaldwird er freilich nicht zurückkehren können Er gehört

zu den Bedauernswerten die ſich für die Dauer des
Krieges verpflichteten Aber auch den anderen blüht
vorerſt keine Möglichkeit zur Rückkehr Bei den einen
werden Paßſchwierigkeiten in Frankreich vorgeſchützt
den anderen verweigert man den Austritt geradezu mit
der Erklärung ſie hätten bei der Arbeit Geheimniſſe
kennen gelernt die ſie vielleicht nach ihrer Rückkehr ver
raten würden deshalb behielte man ſie jetzt einfach zur
Sicherheit da So müßten ſie weiter fronen jede
zweite Woche Nachtſchicht und verdienten rechneten
ſie die Bahnfahrt zur Arbeitsſtätte mit ein in vierzehn
Stunden kaum 9 Franken Und doch ſei alles empfind
lich teuer Wir machen dieſe Angaben damit jeder
reiſeluſtige Metallarbeiter ſich eventuell einen Werbe
vertrag gründlich anſehe und der Bundesrat etwas
unternehme um den zu freier Gefangenſchaft ge
preßten ſchweizeriſchen Arbeitern in England ſeinen
Schutz angedeihen zu laſſen

Nationale Wirtſchaftspolitik in Holland
Jn ſeiner erſten Chronik ſtellt der

national ökonomiſche itarbeiter der Dietſche
Stemmen Dr J A Nederbragt im Novemberheft ein
wirtſchaftpolitiſches Programm für Holland auf das in
folgenden vier Punkten gipfelt

1 Die zu Spekulationszwecken im Ausland angeleg
ten Kapitalien müſſen zurückgezogen und zur Stärkung
unſerer nationalen Wirtſchaft verwendet werden das
in Holland inveſtierte fremde Kapital wird dabei auf
ebenſo friedliche Weiſe herausgedrängt wie es in unſer
Land eingedrungen iſt Die heute vorhandene fried
liche Durchdringung Hollands mit fremdem Kapital iſt
für unſer Volk und unſern Stamm in hohem Maße
nachteilig und gefährlich und kann ſelbſt die Souveräni
tät unſerer Regierung untergraben

2 Das Band zwiſchen Mutterland undKolonien muß verſtärkt werden und auch in wirt
ſchaftlichem Sinne eine Gemeinſchaft zwiſchen Mutter
land und Kolonien geſchaffen werden die viel weniger
als bisher von den Fremden abhängig iſt und durch ſie
bedroht wird Mit der Verdrängung des fremden Kapi
tals aus unſeren Kolonien haben wir wohl ſchon einen
Anfang gemacht nämlich durch das Geſetz das für Oſt
Jndien die Zurückführung der ſogenannten privaten
Ländereien zur Staatsdomäne regelt Aber noch iſt
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die Macht des fremden Kapitals in unſerer Kolonie be
denklich und gefährlich groß Gefahr droht vor allem
von ſeiten Japans und es liegt in unſerem nationalen
IJntereſſe wenn diejenigen die davon Genaueres wiſſen
dieſe e viel wie möglich zu verbergen ſuchen
Ein anderer Punkt iſt der daß es noch immer unmöglich
iſt auf einem rein holländiſchen Kabel mit Jndien zu
telegraphieren was zur Folge hat daß wir in dem Tele
graphenverkehr mit Jndien auch dann wenn wir ſelbſt
nicht im Kriege ſind von der guten Laune fremder
Mächte abhängig ſind Endlich könnte vielleicht auch
aus WeſtJndien das jetzt ein reiner Belaſtungspoſten
unſeres Budgets iſt ein erwünſchter Beſtandteil des
Nationalſtaates gemacht werden

3 Engere Beziehungen wirtſchaftlicher Art
müſſen zwiſchen Holland und den ſtammverwandten Ge
bieten Flandern Südafrika und Teilen von Nord

die einerſeits die ideellen Verwandtſchaftsbeziehungen
en und ſtärken andererſeits materielle Vorteile er

geben

4 Soweit dann noch die Möglichkeit vorhanden iſt

dern um dort wirtſchaftliche Segnungen zu verbreiten
die holländiſche Jndividualität zu größerer Geltung zu
a S und ebenſoſehr wiederum materielle Vorteile zu
erzielen

Briefe eines Offiziers vom Greif
Zu den Ueberlebenden des Greif der am

29 Februar was heißem Kampf mit engliſchen Schiffen
ſich ſelbſt in die Luft ſprengte gehörte auch derKapitänleutnant d R Walter Jüngling von der
Hamburg Amerika Linie Er befindet ſich in Edin
burgh in Kriegsgefangenſchaft und hat von dort aus
mehrere Briefe an ſeine Frau gerichtet die aber eine
Zeitlang von der engliſchen Zenſur zurückgehaltenwurden bis am 6 April ſechs Briefe auf einmal von
ihm ankamen Es ſind fünf Offiziere gerettet worden
Herr Jüngling ſchreibt

1 März Unſer Schiff t untergegangen nachheißem Kampf Wie durch ein Wunder bin ich gerettet
worden Jm ganzen bin ich drei Stunden im Waſſer
geweſen Wurde von einem engliſchen Kreuzer ge
rettet Die engliſchen Offiziere waren wirklich in jeder
Beziehung zuvorkommend Bin unverwundet ann
Dir wöchentlich zweimal ſchreiben Gerettet habe ich
nichts und ſehe furchtbar aus Geſundheitlich geht es
mir noch gut

5 März Jch glaube die Briefe werden Dich noch
lange nicht erreichen da man hier noch nichts ver
öffentlicht hat über unſer Gefecht vom 29 Februar
Wir haben en bis zuletzt und Gott ſei Danknicht umſonſt Unſer Kommandant iſt tot erſter Offi
zier auch Weddigen Martin Thiemann wahrſchein
lich auch Zahlmeiſter iſt tot Von der Beſatzung
120 Mann gerettet Es war die Hölle auf ErdenGewiß haſt Du noch keine Ahnung daß ich hier ſitze
vielleicht noch für lange nicht t8 arg Jetzt werden noch alle Briefe zurückgehalten onſt brauchſt Du Dich um mich nicht zu
ſorgen Not leide ich nicht Die Behandlung iſt gut
Hoffentlich ſind wir Weihnachten wieder zuſammen

12 W Jm allgemeinen haben wir nicht zu
klagen Habe gar nichts gerettet von meinen Sachen
Unſere Briefe werden immer noch zurückgehalten da
noch nichts veröffentlicht iſt

17 März Unſer Los iſt ausſichtslos und traurigdaß man gar nicht darüber nachdenken mag Montag
kommen wir in ein anderes Lager Mit Geldſchicken
warte nur noch man verliert zuviel daran Geſund
heitlich geht es mir ziemlich gut

22 März Es geht mir jetzt etwas beſſer Not
leiden wir nicht aber es iſt doch ein jämmerliches
Leben ohne Freiheit Jch habe mir noch nie ſo ſehn
ſüchtig den Frieden gewünſcht wie jetzt Wir ſind
noch hier und warten darauf in ein richtiges Lagerzu kommen Für 100 Mark bekomme ich hier nur
67 Schilling

Franzöſiſche Poſtſperre
und deutſche Vergeltungsmaßregeln

W T Berlin 14 April Die Nordd Allg
Ztg ſchreibt unter vorſtehender Ueberſchrift u
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Amerika geſchaffen werden wirtſchaftliche Beziehungen K

muß das holländiſche Geld nach der Fremde auswan

Jm Sommer 1915 entſchloß ſich die franzöſiſche Regierung unter dem Druck deutſcher Gegermaßregeßn die

in den weſt afrikaniſchen Kolonien gefangen
genommenen in Dahomey internierten Deutſchen teils
nach Nordafrika teils nach Frankreich überzuführen
Gleichzeitig ſperrte ſie jedoch dieſen Kriegs undZivilgefangenen jede Koſlyerdinduns Sie
durften nur in einem einzigen Briefe ihre Ankunft in
dem neuen Lager melden Nach langen vergeblichen
Verhandlungen ordnete die deutſche Heeresverwaltung
an daß als Gegenmaßregel die Poſt für die
kriegs und zivilgefangenen Franzoſen in drei
deutſchen Lagern geſperrt werde für
den 5 Februar befohlene Maßregel hatte den Erfolg
daß die franzöſiſche Regierung durch eine Note der
R Botſchaft vom 6 Februar erklärte ſie habe
ie über die deutſchen Gefangenen aus Togo und
amerun verhängte Poſtſperre aufgehoben nfolge

deſſen hob die Heeresverwaltung am gleichen Tage die
ſchon in Kraft getretene Poſtſperre in den drei deutſchen
Lagern auf ieſe amtliche Erklärung der fran
zöſiſchen Regierung widerſprach den Tat
achen denn die franzöſiſche Regierung geſtattete den

Dahomey Deutſchen nur einen einzigen Brief zu
ſchreiben worauf die Poſtſperre unvermindert wieder in
Kraft trat Das Verhalten der franzöſiſchen Regierung
zwang die deutſche Heeresverwaltung die aufgehobene
Maßregel wieder in Kraft zu ſetzen

Nach einer ſoeben eingetroffenen Note vom 27 März
e zwar nunmehr die Befehle zur Aufhebung der
Loſtſperre gegen die Dahomey Deutſchen von der fran

zöſiſchen Regierung an die unterſtellten Behörden er
laſſen ſein die deutſche Heeresverwaltung ſieht ſich aber
nach den gemachten Erfahrungen veranlaßt ihre Gegen
maßregel erſt aufzuheben wenn die ſämtlichen
Dahomey Deutſchen aus allen Lagern ſelbſt be
richtet haben daß ihnen die vollen pöſtaliſchen Rechte
wieder eingeräumt worden ſind

geſellſchaften
Die Furcht vor den Booten und die Unſicherheit

der Meere hat die r hernnasegeet da in Eng
land veranlaßt enorme
gebühren zu verlangen Aus den Jahresberichten
mehrerer Verſicherungsgeſellſchaften geht nun hervor
daß die Verſicherungsſätze für Gewinne im Jahre 1915
um 50 v H geſtiegen ſind während die Schaden
verluſte nur etwa 20 v H betragen Jnfolgedeſſen haben
verſchiedene Verſicherungsgeſellſchaften ganz gewaltige
Gewinne erzielt Unter anderem ſtieg der Gewinn
einer Geſellſchaft um 239 000 Pfund bis auf 872 000

und es wurden Dividenden bis zu 30 v H
gezahlt

Ehrentafel
Die engliſchen Protzen

Jeder der den Schützengrabenkrieg kennt weiß was die
Leere der Schlachtfelder bedeutet im Tageslicht darf ſich
keine Helmſpitze zeigen ohne ſofort aus der kaum ſichtbaren
feindlichen Stellung Feuer zu bekommen Erſt in der Nacht
wird es in dem Gelände zwiſchen den beiden Stellungen
lebendig Horchpoſten kriechen heraus Patrouillen ſchleichen
vorſichtig vor weil der Feind dies weiß eröffnet er in der
Nacht ein immerwährendes Strichfeuer aus Gewehren und
Maſchinengewehren das oft von Schrapnells und Granaten
unheimlich verſtärkt wird Unter ſolchen Umſtänden iſt das
Verlaſſen des Grabens bei Nacht immer gefährlich und
ſchon manchen hat die tödliche Kugel nachts getroffen

Das alles aber ſchreckte die Tapferen nicht die im Oktober
vorigen Jahres etwa 10 feindliche Protzen die zwiſchen den
beiderſeitigen Stellungen in den Maikämpfen im Stiche ge
laſſen worden waven ſich als Beute eines nächtlichen Pa
trouillenganges ausgewählt hatten Und ſo entſchloß ſich der
Unteroffizier Faßbender aus Kohlſcheid bei Aachen von
der 3 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 236
mit einigen mutigen Kameraden das gefährliche Unternehmen
zu wagen Vorſichtig kroch die Patrouille über die Bruſt
wehr wand ſich durch das Drahthindernis und ſchlich jedes
Geräuſch vermeidend unter dem fortwährenden Strichfeuer
vor Jeden Augenblick konnte eine feindliche Patrouille auf
tauchen konnte einer der häufigen Schnellfeuerüberfälle des
Gegners die Tapferen hinwegfegen oder eine der neuerdings
viel angewandten Tretminen Tod und Verderben ſäen Aber
dennoch gelang es die etwa 100 Meter von der feindlichen
Stellung ſtehenden Protzen unbeſchädigt zu erreichen Nun
galt es aber noch viel größeren Schwierigkeiten und Gefahren
zu begegnen denn die Protzen ſind keine Spielzeuge ſonſt
hätte der Feind ſie nicht ſtehen laſſen müſſen ſondern ſchwere
ungefügige Fahrzeuge mit eiſenbeſchlagenen Käſten und in
dieſem Falle noch tief in Geſtrüpp und naſſe Gräben ein
gefahren Aber dem mutigen hilft Gott und ſo ſpannten
ſich ſofort kräftige Leute vor andere deckten den Transport
nach dem Feinde zu und wieder andere legten Bohlen und
Bretter über die zahlveichen Granatlöcher und Gräben und
zerſchnitten die Hecken und Drahtverhaue um freie Bahn auf
dem faſt 500 Meter langen Weg bis zur eigenen Stellung
zu bekommen Das alles ging natürlich nicht ohne Geräuſch
ab und ſo knatterte und pfiff es immer ſtärker vom feind
lichen Graben her Gottlob aber ohne Treffer zu erzielen
Nach einer Viertelſtunde äußerſter Anſtrengung und tapferen
Aushaltens tauchte endlich der ſchützende deutſche Graben auf
Schnell wurde das Drahtverhau geöffnet zahlreiche Helfer
ſprangen aus der Grabenbeſatzung hinzu und als die
Morgenſonne den Nebel zerriß waren 3 Protzen in unſerer
Stellung geborgen und die Gegner wußten nun was die
nächtliche Unruhe zu bedeuten hatte

Als Lohn für dieſe mutige Tat erhielten zwei der Teil
nehmer der Patrouille das Eiſerne Kreuz II Klaſſe das der
Führer Unteroffizier Faßbender ſchon früher bekommen
hatte Die übrigen Protzen wurden ſpäter von 2 Offizieren
des Regiments mit der Hilfe von tapferen Mannſchaften
hereingeholt
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